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Begriffsdefinitionen/Glossar 

Aufwuchsschlüssel zu erwartende -> Individuendichte des Schierlings-
Wasserfenchels in einem -> Maßnahmengebiet 

endemisch auf ein bestimmtes Gebiet beschränkt, nur in einem be-
grenzten Gebiet auftretend 

Individuendichte Anzahl von Individuen an einem Standort, angegeben in 
Individuen pro Quadratmeter (Individuen/m²) 

Maßnahmengebiet Gebiet, in dem Kohärenzmaßnahmen für den Schierlings-
Wasserfenchel umgesetzt werden 

MThw mittleres Tidehochwasser, mittlerer Hochwasserstand an 
einem tidebeeinflussten Pegel 

MTnw mittleres Tideniedrigwasser, mittlerer Niedrigwasserstand 
an einem tidebeeinflussten Pegel 

NN Normalnull, das von 1879 bis 1992 festgelegte Nullniveau 
der amtlichen Bezugshöhe in Deutschland 

(aktueller) Standort des 
Schierlings-Wasserfenchels 

Naturnaher und regelmäßig tidebeeinflusster Bereich unter-
schiedlicher Größe mit aktuellen oder in der Vergangenheit 
festgestellten Vorkommen des Schierlings-Wasserfenchels 

potenzieller Standort des 
Schierlings-Wasserfenchels 

Naturnaher und regelmäßig tidebeeinflusster Bereich unter-
schiedlicher Größe mit geeigneten Lebensraumbedingun-
gen für den Schierlings-Wasserfenchel, jedoch ohne aktuel-
le oder in der Vergangenheit festgestellte Vorkommen der 
Art��

Wuchsbereich Flächen im Maßnahmengebiet, die für den Schierlings-
Wasserfenchel aufgrund der Standortbedingungen, v.a. der 
Höhenlage zum -> MThw, als Lebensraum potenziell ge-
eignet sind. 
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1. Zusammenfassung 

Aufgabenstellung 

In diesem Gutachten werden die vom BVerwG im Beschluss vom 02.10.2014 (7 A 14.12) 
unter Punkt 2.5 Kohärenz, 2.5.2 „Schierlings-Wasserfenchel“ in den Randnummern (Rn.) 
47 – 51 sowie 54 genannten nachbesserungsbedürftigen Belange zum Thema „Schier-
lings-Wasserfenchel: Kohärenzsicherung“ behandelt. Ziel des Gutachtens ist es aufzuzei-
gen, dass der in Planergänzungsunterlage II, Teil 5.1 ermittelte Eingriffsumfang kompen-
siert werden kann und die für die entsprechende Kompansation vorgesehenen Kohä-
renzmaßnahmen geeignet sind, langfristig für eine überlebensfähige Population des 
Schierlings-Wasserfenchels sorgen zu können. 

 

Methodik 

Um den zukünftigen Wuchsbereich des Schierlings-Wasserfenchels in den Maßnahmen-
gebieten Zollenspieker und Spadenlander Busch/Kreetsand zu bestimmen und in Detail-
planungen zu optimieren, wurden in einem ersten Schritt die Ansprüche dieser Art an ihre 
Umwelt (Standortkriterien) ermittelt und mit Fachbiologen für die beiden Planungsräume 
festgelegt. Flächen, die diesen Ansprüchen entsprechen, wurden in den Maßnahmenge-
bieten ausgewiesen und in den Planungskarten eingetragen. In einem zweiten Schritt 
wurden diese Flächen, die sogenannten Wuchsbereiche der Art, bezüglich der Maßnah-
menplanung überarbeitet und so optimiert, dass die Ansprüche hier zukünftig bestmöglich 
erfüllt werden. Die in den Flächen zu erwartenden Individuenzahlen der Art wurden mit 
Hilfe eines sogenannten Aufwuchsschlüssels prognostiziert. Der Schlüssel wurde in der 
Eingriffsermittlung und Bilanzierung (IBL UMWELTPLANUNG 2015) erarbeitet und basiert 
auf Erfahrungswerten vergleichbarer Standorte der Art an der Elbe. Die im mehrjährigen 
Mittel erwarteten Individuenzahlen in den Maßnahmengebieten wurden durch Anwendung 
des o.g. Aufwuchsschlüssels auf die jeweils ermittelten Wuchsbereiche berechnet. 

 

Gesamtergebnis 

Im vorliegenden Gutachten wird die Ausgleichswirkung der beiden Kohärenzsicherungs-
maßnahmen Zollenspieker und Spadenlander Busch/Kreetsand für den Schierlings-
Wasserfenchel detailliert untersucht und bewertet. Im Ergebnis zeigt sich, dass die opti-
mierten Planungen geeignete Bereiche für den Schierlings-Wasserfenchel schaffen. In 
der Summe wird die geforderte Anzahl von 200 Pflanzen sicher erreicht und sogar über-
schritten. 

 

Hinweisbeschluss der BVerwG zur Kohärenzsicherung des  Schierlings-
Wasserfenchels 

Das BVerwG hat in den Randnummern 47 bis 50 im Einzelnen ausgeführt: 

Rn 47 
„Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz ist weiterhin deshalb unzulänglich, weil nicht nach-
vollziehbar dargelegt ist, welche Flächen in den Maßnahmengebieten Zollenspieker und 
Spadenlander Busch/Kreetsand für eine Besiedlung durch den Schierlings-
Wasserfenchel geeignet sind. Die Beklagten konnten nicht schlüssig erläutern, wie sich 
die in den Planfeststellungsbeschlüssen (S. 1377 und 1868) angegebenen 13,65 ha zu-
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sätzlicher Standorte bzw. neuer Wuchsortfläche für den Schierlings-Wasserfenchel in den 
beiden Maßnahmengebieten errechnen. Im Schreiben vom 7. Dezember 2010 an die EU-
Kommission ist auf Seite 41 abweichend von den Zahlenangaben in den Planfeststel-
lungsbeschlüssen von rund 8,89 ha Wuchsortfläche die Rede, die sich offensichtlich aus 
der Addition von 1,67 ha neuer Ansiedlungsfläche im Zollenspieker und 7,22 ha im Ge-
biet Spadenlander Busch/Kreeetsand ergeben.“ 

Rn 48: 
„Die Lücken und Mängel der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung sind nicht dadurch hin-
fällig geworden, dass die Beklagten in der mündlichen Verhandlung die Größenangaben 
zu den Kohärenzflächen korrigiert und für die gesondert planfestgestellte Maßnahme 
Spadenlander Busch/Kreetsand eine aktualisierte Karte aus der Ausführungsplanung 
vorgelegt haben.“ 

Die konkret geeigneten Flächen in den zwei Maßnahmengebieten wurden mithilfe von 
vorab definierten Standortkriterien und der Optimierung der Planung in den Flächen präzi-
siert.  

Die Kriterien für ein Vorkommen der Art auf einer Fläche sind: 

1. die Höhenlage in Bezug auf MThw, d.h. die Geländehöhe und der tägliche Tideeinfluss,  
2. die Strömungsexposition, d.h. auch z.B. Wirkung von Wellenschlag,  
3. die Substratbeschaffenheit, d.h. schlickiger oder sandiger Grund, 
4. die Böschungsneigung, d.h. die „Schräglage“ einer Fläche, 
5. die Beschattung, d.h. die Frage, wieviel Licht für den Wuchs von Pflanzen zur Verfü-
gung steht. Dies steht im Zusammenhang mit  
6. der Begleitvegetation, d.h. je nach Licht oder Schatten können sich die Konkurrenzar-
ten des Schierlings-Wasserfenchels durchsetzen oder lassen für die Art ausreichend 
Platz. 

Beide Maßnahmengebiete liegen im Verbreitungsgebiet der Art in Hamburg, so dass mit 
dem Wuchs von Individuen zu rechnen ist, wenn die o.g. Kriterien optimal erfüllt werden. 
Vergleichbare Lebensraumbedingungen finden sich heute im Bereich der NSGs Heucken-
lock und Schweenssand sowie im Priel auf dem Overhaken. Das Vorkommen der Art ist 
hier über viele Jahre kontinuierlich nachgewiesen.  

In den beiden Maßnahmengebieten wurden die bestehenden Planungen sorgfältig über-
prüft und, um die Einhaltung o.g. Kriterien zu gewährleisten, wurden im Bereich Zollen-
spieker die bislang vorliegenden Detailplanungen für den Priel sowie für Senken im Au-
wald überarbeitet, so dass beide Lebensraumstrukturen gemäß Planung die Standortkrite-
rien für Wuchsbereiche des Schierlings-Wasserfenchels auf einer Fläche von 5.017 m² er-
füllen (s. Kap. 6). 

Die bereits in der Umsetzung befindliche Maßnahme Kreetsand wurde ebenfalls bezüglich 
der Geländehöhen im Auwald, der Nebenpriele und einiger Böschungsbereiche der 
Hauptwasserfläche so konkretisiert, dass Flächen von insgesamt 17.286 m² die Vorgaben 
der Standortkriterien für Wuchsbereiche des Schierlings-Wasserfenchels einhalten. 

Die erforderlichen Gestaltungsmaßnahmen und Flächen wurden im Lageplan eingetragen 
und in Schnitten präzise dargestellt, so dass deren Umsetzung gewährleistet ist. Die für 
den Schierlings-Wasserfenchel geeigneten Wuchsbereiche umfassen nun insgesamt eine 
Fläche von 22.303 m² (22,303 ha, s. Kap. 6). 

  



BBS Büro Greuner-Pönicke  Beratender Biologe VBIO 

 7

Rn 49: 
„Nach der Begründung, die der durch Protokollerklärung in der mündlichen Verhandlung 
erfolgten Änderung der Nebenbestimmungen unter A.II.3.6, A.II.3.14.2 und A.II.3.14.4 
beigefügt ist, gehen die Beklagten nunmehr von insgesamt 14 190 m² „Optimalfläche“ im 
Bereich von - 0,2 bis - 1,1 m unter MThw für den Schierlings-Wasserfenchel in den Maß-
nahmengebieten Zollenspieker (5 790 m²) und Spadenlander Busch/Kreetsand (8 400 
m²) aus. Auch diese Zahlen sind - abgesehen davon, dass sie mangels Änderung der 
Begründung der Planfeststellungsbeschlüsse nicht zu den darin genannten Flächenan-
gaben passen - nicht schlüssig untersetzt. So stimmen die Höhenangaben zu den Opti-
malflächen in der Begründung zur Protokollerklärung nicht mit den Angaben in der Le-
gende der Karte aus der Ausführungsplanung überein. Überdies bleiben Unklarheiten 
hinsichtlich der Böschungsgradienten. Für das Maßnahmengebiet Zollenspieker ist keine 
aktualisierte Karte vorgelegt worden.“ 

Bezüglich der Anforderungen des Schierlings-Wasserfenchels an seinen Lebensraum für 
eine dauerhafte Entwicklung von Beständen wurden nach umfassender Abstimmung mit 
den Fachbiologen, nach Auswertung der einschlägigen Literatur und den Erfahrungen aus 
dem Raum Hamburg aus dem Monitoring zu der Art die folgenden, oben bereits als Krite-
rien angesprochenen Vorgaben definiert: 

·  Geländehöhen zwischen -0,20 m und -1,30 m MThw, welche den örtlichen NN-Höhen 
zugeordnet wurden, 

·  Bereiche, die wenig der Strömung ausgesetzt sind,  
·  Böschungen mit einer Neigung von 1:3 und flacher, idealerweise liegt die Neigung bei 

�  1:5, 
·  schlickiges oder sandig-schlickiges Substrat, das bei Einhaltung o.g. Punkte von der 

Tide natürlicherweise abgelagert wird, 
·  mäßige Beschattung durch Auwald oder außerhalb von Auwaldflächen, bei geringer 

Beschattung nur Vorkommen unterhalb der Röhrichtgrenze oder in Röhrichtlücken. 

Die Planungen wurden anhand dieser Kriterien überarbeitet und gewährleisten diese Vor-
gaben.  

Rn 50: 
„Daneben fehlt es nach wie vor an substantiierten Darlegungen dazu, warum ein Auf-
wuchsschlüssel von 0,1 Individuen/m² realistisch und hinreichend vorsorglich ist. Die in 
diesem Zusammenhang aufgeworfene Frage, welche Samenmenge für die Aussaat be-
nötigt wird und ob diese verfügbar ist, stellt zwar keinen zwingenden Bestandteil der Ein-
griffs- und Ausgleichsbilanz dar. Hierzu konnten die Beklagten aber ebenfalls keine zu-
friedenstellenden Angaben machen.“ 

Zur Kohärenzsicherung werden auf der Ausgleichsseite in den hierfür vorgesehenen 
Maßnahmengebieten Zollenspieker und Spadenlander Busch/Kreetsand insgesamt 
22.303 m² optimale Wuchsflächen geschaffen. Um auf dieser Flächengröße die geeignete 
Anzahl der Individuen zu ermitteln, wurde ein Aufwuchsschlüssel auf der Basis einer 
durchschnittlichen Dichte aus den Datensätzen ermittelt (Anzahl Indiv./m²). Auf der Basis 
der besten naturschutzfachlichen und wissenschaftlichen Daten wurden 141 Standorte mit 
Flächen- und Individuenangaben ausgewertet. Bezogen auf den Flächenmittelwert aller 
Standorte unterhalb von Hamburg und in den drei FFH-Gebieten mit 1.571 m² ergibt sich 
hieraus eine Dichte von 0,0116 Ind./m² (aus der mittleren Individuenanzahl aller Standorte 
mit Flächenangaben). Die rechnerisch ermittelte Dichte von 0,0116 Ind./m² wird aufgrund 
der hohen Variabilität in der Flächengröße der einzelnen Standorte abgerundet, so dass 
für die Bilanzierung des Ausgleichs bei Individuenbezug von 0,01 Ind./m² ausgegangen 
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wird. Die Herleitung erfolgte auf der sicheren Seite liegend und korrigiert nach den neuen 
Berechnungen den in der Rn. 50 aufgeführten Wert um eine Zehnerpotenz. Es sind damit 
223 Individuen in den Maßnahmenflächen zu erwarten. 

Zur Sicherstellung der schnellen Besiedlung der Maßnahmenflächen durch die Art werden 
Samen im Wuchsbereich ausgebracht. Ein Anzuchtprojekt mit Saatgut aus dem Raum 
Hamburg erbrachte 2013/14 bei Aberntung von 100 Pflanzen 150.000 Samen, die eine 
Keimungsrate von 50% aufwiesen. Für die beiden Maßnahmengebiete wird die erforderli-
che Samenzahl zur Erstansaat von Experten nach den Erfahrungen am Priel Overhaken 
auf 28.000 Samen geschätzt. Nach den Erfahrungswerten 2013/14 kann problemlos aus-
reichend Samenpotenzial für Erstansaat zur Verfügung gestellt werden. Die Erfahrungen 
am Priel am Overhaken und die eingerechnete Sicherheit im Aufwuchsschlüssel zeigen, 
dass damit die erforderliche Zahl von 200 Pflanzen auf der zur Verfügung stehenden Flä-
che erreicht wird. Zum Beispiel hat das Büro Planula eigene Samendepots vorrätig, die 
aus Beerntungen im Rahmen von Kartierungen der letzten Jahre und von 2015 aufgebaut 
wurden. Diese Samenvorräte stehen für die Kohärenzsicherung der Gebiete Zollenspieker 
und Spadenlander Busch/Kreetsand in ausreichender Anzahl zur Verfügung und müssen 
aufgrund der zweijährigen Lebensdauer von Oenanthe conioides rechtzeitig ausgesät 
werden, um somit die Samenproduktion sicherzustellen. 

Rn 51: 
„Im Rahmen der notwendigen Überarbeitung der Eingriffs- und Ausgleichsbilanz werden 
sich die Beklagten mit den von den Klägern in der mündlichen Verhandlung schriftlich 
formulierten Einwänden zu den neuen Flächenangaben etc. im Einzelnen auseinander 
setzen müssen. 

Einwände der Kläger gegen die achte Änderung des Planfeststellungsbeschlusses: 

1. Das vorgelegte neue Konzept unterscheidet sich konzeptionell erheblich von dem der 
EU-Kommission vorgelegten Konzept der Kohärenzsicherung. Es müsste deshalb 
der EU-Kommission zur Stellungnahme vorgelegt werden. 

Das hiermit vorgelegte Konzept unterscheidet sich, wie im Folgenden dargelegt, nicht we-
sentlich von dem der EU-Kommission vorgelegten. Grundlegende Änderungen wurden 
nicht vorgenommen.  

2. Der als optimal bezeichnete Bereich von -0,2 bis -1,1 m unterscheidet sich von dem 
in Planänderung III, Teil 11C auf Seite 18 genannten Bereich von -0,4 bis -1,1 m. Sie 
Darstellung im Text, dass im Bereich -0,2m bis 1,1m 8400 m² vom Optimum auszu-
gehen ist, widerspricht der Darstellung in der Legende der Karte, in der mal von 1,4-
1,7mNN (-0,3-0,8 unter MThw), bzw. der Definition 0,2-0,9 m unter MThw gespro-
chen wird. 

3. Die dargestellten Höhen widersprechen den Festlegungen im Planfeststellungsbe-
schluss der Maßnahme Kreetsand, der deshalb zuvor geändert werden müsste. 

4. Die schraffierten Eignungsflächen sind in der Legende der Karte nicht wiederzufin-
den. Stattdessen tauchen nur alte Höhenangaben auf, die der Eignungsfestlegung 
widersprechen. 

5. Die Flächen sind zu einem wesentlichen Teil fachlich ungeeignet, da sie an viel zu 
steilen Böschungsgradienten liegen. Z.T. zeigt der PFB hier eine Steilkante an. Auf 
einer Breite von 10 m ergibt sich dort ein Böschungsabfall von 5m. 

(Ob im Bereich Zollenspieker Flächen in der genannten Größe verfügbar sind, lässt 
sich nicht nachvollziehen, da dazu jede Darstellung fehlt) 
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Der als optimal zu bezeichnende Bereich für den Schierlings-Wasserfenchel liegt zwi-
schen -0,20 m bis -1,30 m MThw. Dies ist einheitlich in dem folgenden Text und den bei-
gefügten Karten zu beiden Maßnahmengebieten (Anlagen 2 und 3) dargestellt. Entspre-
chende Flächen mit ausreichend flacher Böschungsneigung waren und sind in beiden 
Maßnahmengebieten vorhanden und wurden lediglich zusätzlich konkretisiert und opti-
miert. Der Planfeststellungsbeschluss „Entwicklung eines tidebeeinflussten Flachwasser-
gebietes Spadenlander Busch/ Kreetsand“ vom 24.04.2012 wurde wegen der damit ver-
bundenen kleinräumigen Veränderungen an Seitenprielen und Tide-Auwaldflächen zur 
Schaffung geeigneter Höhenbereiche durch die Entscheidung der Planfeststellungsbe-
hörde vom 08. Juli 2015 angepasst. 

6. Die im der EU-Kommission vorgelegten Konzept auf Seite 18 vorgenommene Be-
rücksichtigung der Verdrängung von SWF-Pflanzen durch Tideröhricht-Aufwuchs 
durch den Faktor 10 wurde komplett fallen gelassen. Das erscheint schon deshalb 
nicht überzeugend, da selbst die beigefügte Karte der Vorhabensträger deutlich 
macht, dass im Bereich von 1,4 – 1,7 mNN von einer Konkurrenzsituation auszuge-
hen ist. 

In Bereich mit zu erwartender Entwicklung von Tideröhrichten wurde die Verdrängung 
durch die Röhrichtpflanzen berücksichtigt (z.B. Maßnahmengebiet Kreetsand, Westseite 
Hauptpriel, Anlage 3, Blatt 2) und nur die Fläche unterhalb der Schilfgrenze (-0,80 m bis -
1,30 m MThw) angesetzt. 

7. Der Aufwuchsschlüssel für Optimalflächen ist dauerhaft zu hoch angesetzt. Würde 
man den Faktor 10 für das Verdrängungsrisiko durch Tideröhricht dazu nehmen und 
mit der von Prof. Jensen ermittelten, realistischen und langfristigen Besiedlungsdich-
te von 0,05 Individuen / m² ansetzen, so wäre mit 4 Individuen des SWF am Kreet-
sand (8400/10*0,05=4) und 7 Individuen des SWF auf der Gesamtfläche von 14.190 
m² zu rechnen. Ohne den Tideröhricht-Konkurrenzfaktor gäbe es auch nur 71 Indivi-
duen auf beiden Flächen. 

Der Aufwuchsschlüssel (Anzahl Indiv./m²) wurde auf Basis der naturschutzfachlichen und 
wissenschaftlichen Monitoringdaten ermittelt und durch die Ergebnisse der wissenschaftli-
chen Begleitung des Priels am Overhaken bestätigt. Es ergibt sich daraus langfristig und 
realistisch eine durchschnittliche Besiedlungsdichte von 0,01 Indiv./m². Ein Faktor für das 
Verdrängungsrisiko durch Tideröhrichte ist nicht erforderlich, da unbeschattete Flächen 
innerhalb der Tideröhrichtzone nicht mit einbezogen wurden. 

8. Die Dauerhaftigkeit der „optimalen Standorte“ in einem System, das gemäß Planfest-
stellungsbeschluss Seite 19 von bis zu 10 cm Sedimentation pro Jahr und Unterhal-
tungsbaggerungen alle drei bis fünf Jahre ausgeht, kann nicht gewährleistet werden. 

Die Sedimentationsrate bezieht sich auf die Tiefenzonen unterhalb von -2,50 m NN, die 
Unterhaltung erfolgt nicht durch Ausbaggern sondern durch Aufwirbelung des Sediments, 
dass dann mit dem abfließenden Wasser ausgeschwemmt wird. In die Wuchsbereiche 
des Schierlings-Wasserfenchels wird nicht eingegriffen. 

Rn 54: 
„Die Änderung der Nebenbestimmung in A.II.3.14.2 Satz 5 durch Protokollerklärung in 
der mündlichen Verhandlung begegnet keinen Bedenken. Der Senat versteht sie dahin-
gehend, dass die Überwachung nunmehr mindestens über einen Zeitraum von 16 Jahren 
erfolgt. Die Beklagten werden allerdings prüfen müssen, ob weitere Folgeänderungen er-
forderlich sind, weil die Auflagen in A.II.3.14.2 Satz 5 und A.II.3.14.4 auf ein zehnjähriges 
Mittel abstellen, dies aber möglicherweise mit den in A.II.3.14.1 Satz 2 genannten Zeit-
räumen „kollidiert“ 
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Die Überwachung erfolgt mindestens 16 Jahre. Eine Einstellung des Monitorings ist erst 
dann möglich, wenn im 10jährigen Mittel sichergestellt ist, dass 200 Exemplare vorkom-
men. 
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2. Einleitung 

Mit Beschluss des Bundesverwaltungsgerichts vom 02.10.2014 (BVerwG 7 A 14.12) zum 
Planfeststellungsbeschluss für die Fahrrinnenanpassung der Unter- und Außenelbe für 
14,5 m tiefgehende Containerschiffe hat das Gericht auf verschiedene Rechtsfehler des 
Planfeststellungsbeschlusses wie auch auf einzelne Unklarheiten zu Planunterlagen hin-
gewiesen. 

BBS Büro Greuner-Pönicke wurde von der Hamburg Port Authority beauftragt, den Hin-
weisen des Gerichts bezüglich Kohärenzmaßnahmen für den Schierlings-Wasserfenchel 
nachzugehen.  

In der vorliegenden Unterlage werden die im Beschluss des Gerichts unter den Rand-
nummern 47 bis 51 sowie 54 benannten Fragestellungen zum Schierlings-Wasserfenchel 
(Oenanthe conioides) behandelt. Die Bearbeitung wurde eng begleitet von Herrn G. Obst 
(Büro Planula), der im Rahmen des Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben “Pilotprojekt 
zur nachhaltigen Sicherung des Lebensraumes des Schierlings-Wasserfenchels (Oenan-
the conioides) an der Elbe in Hamburg“ (im Folgenden E+E-Vorhaben Schierlings-
Wasserfenchel) den neu geschaffenen Priel geplant sowie die dortigen Ansiedlungsmaß-
nahmen durchgeführt und die Vegetationsentwicklung in den Folgejahren dokumentiert 
hat. Darüber hinaus ist das Büro Planula an dem seit 2009 regelmäßig alle zwei Jahre 
durchgeführten Monitoring des Schierlings-Wasserfenchels in Hamburg beteiligt. 

In Kap. 5 werden Standortkriterien definiert, die es ermöglichen, für den Schierlings-
Wasserfenchel geeignete Wuchsbereiche innerhalb der Maßnahmengebiete abzugrenzen 
und die bestehenden Planungen in Teilbereichen zu konkretisieren und zu optimieren. 
Hierfür wurde auf die Erfahrungen des Monitorings von Standorten der Pflanze im Un-
terelberaum zurückgegriffen (G. Obst, PLANULA), und es wurden Standorte im NSG 
Heuckenlock sowie der im Rahmen des E+E-Vorhabens „Pilotprojekt Schierlings-
Wasserfenchel“ angelegte Priel auf dem Overhaken bezüglich der Standorte der Pflanzen 
begangen. 

Dadurch können in Kap. 6 die für den Schierlings-Wasserfenchel geeigneten Flächen 
(Wuchsbereiche) in den Maßnahmengebieten beschrieben und dargestellt sowie ihre 
Größe ermittelt werden.  

Die Ergebnisse für jedes Maßnahmengebiet sind in je einer Übersichtskarte (Anlagen 2.1 
und 3.1) dargestellt. Zusätzlich werden verschiedene Wuchsbereiche in großmaßstäbli-
chen Ausschnittskarten (Anlagen 2.2 und 3.2) und Schnitten (Anlagen 2.3 und 3.3) darge-
stellt und näher erläutert.  

Für die Wuchsbereiche werden in Kap. 7 anhand eines Aufwuchsschlüssels (Individuen 
pro Quadratmeter) Vorhersagen über die durchschnittliche Besiedlung getroffen. Der 
Auswuchsschlüssel leitet sich aus den Ergebnissen der seit dem Jahr 2000 durchgeführ-
ten Kartierungen des Schierlings-Wasserfenchels, zu denen Flächengrößenangabe und 
Individuenzahl vorlagen, ab. Ergänzend wurde die Bestandsentwicklung im Bereich des 
im Rahmen des E+E-Vorhabens „Pilotprojekt Schierlings-Wasserfenchel“ neu angelegten 
Priels auf dem Overhaken mit einbezogen. 

In Kap. 8 wird eine Prognose für die mittel- und langfristige Entwicklung des Schierlings-
Wasserfenchels in den Maßnahmengebieten erstellt. Die für eine Aussaat benötigte Sa-
menmenge wird abgeschätzt und die Vorgehensweise zur Gewinnung von ausreichend 
Samenmaterial aufgezeigt. 
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3. Anlass und Aufgabenstellung 

Der Planfeststellungsbeschluss für die Fahrrinnenanpassung der Unter- und Außenelbe 
für 14,5 m tiefgehende Containerschiffe befasst sich unter anderem mit den Auswirkun-
gen des Vorhabens auf den Schierlings-Wasserfenchel. 

Das „Gutachten zur FFH-Erheblichkeit bei der FFH-Verträglichkeitsprüfung zur Fahrrin-
nenanpassung von Unter- und Außenelbe" (BIOCONSULT 2010) kommt zum Ergebnis, 
dass aufgrund der hohen Schutzbedürftigkeit des Schierlings-Wasserfenchels als prioritä-
re Art nach FFH-Richtlinie vorsorglich von erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen 
ist.  

Den Umfang von Beeinträchtigung und Ausgleich ermittelte der TdV nach der Einbindung 
der gesondert planfestgestellten Maßnahme Spadenlander Busch/Kreetsand in der er-
gänzenden Unterlage „Quantifizierung der vorhabensbedingt zu erwartenden Beeinträch-
tigungen des Schierlings-Wasserfenchels (Oenanthe conioides)" (IBL UMWELTPLANUNG 

GMBH & BFBB 2010) individuenbezogen. In dieser Unterlage wird auch die Ausgleichswir-
kung der Kohärenzsicherungsmaßnahmen Zollenspieker und Spadenlander 
Busch/Kreetsand dargestellt. Auf Wunsch der EU-Kommission erarbeitete der TdV im 
Jahr 2011 eine flächenbezogene Bilanzierung, in der die Flächengröße der beeinträchtig-
ten aktuellen und potenziellen Standorte der Flächengröße der in den Kohärenzsiche-
rungsmaßnahmen geschaffenen geeigneten Habitate gegenübergestellt wurde. Dieser 
Vergleich zeigte, dass der Ausgleich den Eingriff deutlich überwog und bestätigte so die 
zuvor durchgeführte individuenbezogene Betrachtung (BMU 2011). Die Europäische 
Kommission kam auf dieser Grundlage zu dem Ergebnis, dass die Kohärenz des Netzes 
Natura 2000 gewahrt bleibt. 

Die Planfeststellungsbeschlüsse zur Fahrrinnenanpassung von Unter- und Außenelbe 
vom 23.04.2012 (WSD NORD 2012, BWVI 2012) beziehen sowohl die individuenbezogene 
als auch die flächenbezogene Bilanzierung in die Abwägung ein. Gegen die Planfeststel-
lungsbeschlüsse wurde geklagt. Die Klage der Umweltverbände richtete sich auch gegen 
die Kohärenzsicherungsmaßnahme „Spadenlander Busch/Kreetsand“ und unterstellt, 
dass dort zu große und für den Schierlings-Wasserfenchel z.T. ungeeignete Bereiche 
ausgewiesen worden seien. 

In diesem Fachbeitrag erfolgt die Bewertung und Optimierung der Kohärenzsicherungs-
maßnahmen für den Schierlings-Wasserfenchel in den Maßnahmengebieten Zollenspie-
ker und Spadenlander Busch/Kreetsand (BVerwG 2014b). Der Umfang des Eingriffs wird 
in einem separaten Fachbeitrag (IBL UMWELTPLANUNG 2015) behandelt. Zur Ergänzung 
und Plausibilisierung der Antragsunterlagen erfolgt in diesem Fachbeitrag eine Darstel-
lung, Bewertung und Optimierung der Planungen der Kohärenzsicherungsmaßnahmen für 
den Schierlings-Wasserfenchel in den Maßnahmengebieten Zollenspieker und Spaden-
lander Busch/Kreetsand. 
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Zollenspieker 

Die Kohärenzsicherungsmaßnahme Zollenspieker liegt südlich Kirchwerder an der Elbe 
(Abb. 1). Es handelt sich um Vordeichflächen auf Höhe der Stromkilometer 594 bis 598. 
Das Gebiet befindet sich im unmittelbaren Einflussbereich der Tide- und Auendynamik. 

 

 

Abb. 1: Lage des Maßnahmengebietes Zollenspieker. Ohne Maßstab. Quelle der Karten-
grundlage: http://www.geoportal-hamburg.de/Geoportal/geo-online/. 

 

Das Vorhaben umfasst als Hauptmaßnahme die Profilvertiefung und -verbreiterung des 
bestehenden Priels sowie die teilweise Neuanlage bzw. Vertiefung und Aufweitung des 
verlandeten Prielabschnittes. Dadurch wird ein 1.635 m langer, durchgängiger, beidseitig 
an die Elbe angeschlossener, elbetypischer Priel geschaffen (s. Anlage 2.1). Die Bö-
schungsneigung beträgt im Süden des Priels in der Regel 1:6 oder flacher. Alle weiteren 
Böschungen weisen Neigungen von 1:2 bis 1:3 auf. In dem Bereich südlich des Priels 
wird Auwald auf den Flächen der heutigen Stromtalwiese entwickelt. Als Initialpflanzungen 
sind Gehölzinseln mit Arten des Tide-Weiden-Auwaldes vorgesehen. Am Elbufer werden 
darüber hinaus auf einer Gesamtfläche von ca. 3.000 m² durch den Rückbau der Uferbe-
festigung und Abtrag von Boden fünf Senken angelegt. 
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Spadenlander Busch/Kreetsand 

Die Kohärenzsicherungsmaßnahme Spadenlander Busch/Kreetsand liegt im Nordosten 
der Flussinsel Wilhelmsburg an der Norderelbe (Abb. 2).  

 

 

Abb. 2: Lage des Maßnahmengebietes Spadenlander Busch/Kreetsand. Ohne Maßstab. 
Quelle der Kartengrundlage: http://www.geoportal-hamburg.de/Geoportal/geo-online/. 

 

Durch Abtrag und überwiegende Entfernung von Boden aus dem Maßnahmengebiet ent-
steht im Bereich des ehemaligen Spülfeldes Kreetsand „auf den heutigen Vordeichflächen 
unter weitgehender Schonung der vorhandenen wertvollen Flächen (Tide-Auwald, Tide-
röhrichte) direkt an der Norderelbe“ ein tidebeeinflusstes Flachwassergebiet (s. Anlage 
3.1). „Die in den höheren Bereichen heute existierende Sukzessionsfläche wird bis auf ei-
ne Tiefe von -3,00 m NN abgetragen und die Uferzonen werden so modelliert, dass Flä-
chen in verschiedenen Höhenlagen verbleiben. Im Süden des Gebietes wird ein Durch-
stich durch die ehemaligen Vordeichflächen erfolgen, um die Fläche für das Tidegesche-
hen zu öffnen.“ „In allen weiteren Bereichen mit einer unbefestigten Böschung sollen sich 
standortgerechte Biotope in Höhen von -3,00 m NN bis +2,50 m NN entwickeln (tiefe und 
flachere Gewässerzonen, Wattflächen, Tide-Auwald und -röhrichte, Stillgewässer und 
magere Sandfluren). Vorbild sind noch bestehende tidebeeinflusste Biotope wie das Na-
turschutzgebiet Heuckenlock“ (BBS 2010). 
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5. Entwicklung von Standortkriterien für den Schier lings-
Wasserfenchel 

Der Schierlings-Wasserfenchel wächst endemisch an der Unterelbe und ihren Nebenflüs-
sen in naturnahen, regelmäßig tidebeeinflussten Bereichen unterschiedlicher Flächengrö-
ße, die für die Art geeignete Lebensraumbedingungen aufweisen.  

Diese Lebensraumbedingungen wurden aus der Literatur, aus den Ergebnissen des Moni-
torings der Bundesländer Hamburg, Schleswig-Holstein und Niedersachsen sowie mit Hil-
fe von Expertenwissen, insbesondere mit Unterstützung durch das Büro Planula, ermittelt. 
Weiterhin wurden bekannte Wuchsbereiche im NSG Heuckenlock und am Priel auf dem 
Overhaken begangen.  

Die für die Art erforderlichen Lebensraumbedingungen werden als Standortkriterien für 
den Schierlings-Wasserfenchel aufgeführt. Diese definieren dann den Wuchsbereich. 

Folgende Faktoren haben Einfluss auf die Standorte des Schierlings-Wasserfenchels 
(BOTANISCHER VEREIN ZU HAMBURG E.V. 2004, OBST et al. 2006, NLWKN 2011, ARGE EL-

BEÄSTUAR 2012), vgl. Anlage 1: 

·  Höhenlage (in Bezug auf MThw) 

·  Strömungsexposition 

·  Substrat und Substratbeschaffenheit 

·  Böschungsneigung 

·  Beschattung 

·  Biotoptyp/Begleitvegetation. 

Höhenlage 

Eine große Zahl von Pflanzen an den Standorten Mühlenberger Loch, Heuckenlock und 
neuer Priel auf dem Overhaken wurden in den Jahren 2000 bis 2002 im Rahmen des 
E+E-Vorhabens "Pilotprojekt zur nachhaltigen Sicherung des Lebensraumes des Schier-
lings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides) an der Elbe in Hamburg" eingemessen (BOTA-

NISCHER VEREIN ZU HAMBURG E.V. 2004). Dabei lagen etwa 95% der Standorte zwi-
schen -0,20 und -1,30 m MThw. Dieser Höhenbereich w ird im Folgenden als Wuchs-
bereich des Schierlings-Wasserfenchels bezeichnet.  Dies bedeutet, dass die Pflanzen 
bei „normalem“ Tidegeschehen zweimal pro Tag zeitweise unter Wasser stehen. In den 
Flächen ober- und unterhalb konnten sich nur einzelne Pflanzen etablieren, sie kamen je-
doch nicht zur Reproduktion. 

Bei der Kontrolle von Ansaaten und Anpflanzungen wurde im Zuge der wissenschaftlichen 
Begleituntersuchungen des E+E-Vorhaben festgestellt, dass die Pflanzen am besten an-
wachsen, die auf einer Höhe von -0,20 m bis -0,90 m MThw gesät oder gepflanzt wurden. 

Nicht geeignet sind Flächen, die nicht regelmäßig (zweimal pro Tag) tidebeeinflusst sind 
(OBST et al. 2006). 

Strömungsexposition 

Der Schierlings-Wasserfenchel benötigt strömungsgeschützte Buchten, z.B. Prielerweite-
rungen mit Schlickterrassen oder Flächen zwischen Buhnen. Ebenso geeignet sind strö-
mungsberuhigte Bereiche am Ende von größeren Prielen und die Ufer kleiner Seitenprie-
le. Im Tide-Auwald liegende Senken werden ebenfalls besiedelt (ARGE ELBEÄSTUAR 

2012). 
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Nicht geeignet für den Schierlings-Wasserfenchel sind ungeschützte, strömungs- und wel-
lenexponierte Bereiche direkt am Elbufer und Flächen an den Seiten von größeren Prie-
len, die direkt einer stärkeren Strömung beim Ein- und Ausströmen der Tide ausgesetzt 
sind. Auf derart beschaffenen Flächen wurden zwar im Rahmen des langjährigen Monito-
rings einzelne Standorte festgestellt, dies stellt jedoch eine Ausnahme dar. 

Substrat/Substratbeschaffenheit 

Ideal für den Schierlings-Wasserfenchel ist tief- bis flachgründiger, fester Schlick oder mit 
Sand durchmischter Schlick. Weniger gut geeignet sind schlickiger Sand und reine Sand-
ablagerungen (OBST et al. 2006, G. OBST mündl. Mitt.). 

Nicht geeignet sind sowohl weicher, tiefgründiger Schlick (Substrat zu weich, Pflanze 
kann hier nicht wurzeln) als auch Deckwerke und Steinschüttungen (wie vor, keine Mög-
lichkeit zum Anwachsen) (OBST et al. 2006). 

Böschungsneigung 

Böschungen mit einer Neigung von 1:5 und flacher werden bevorzugt, jedoch können 
auch Böschungen mit einer Neigung bis zu etwa 1:3 besiedelt werden. Nicht geeignet 
sind Böschungen, die steiler als 1:3 sind (G. OBST mündl. Mitt.). 

Beschattung 

Der Schierlings-Wasserfenchel ist lichtliebend, besiedelt aufgrund der Konkurrenz zu an-
deren Pflanzen jedoch eher Flächen mit einem mittleren Beschattungsgrad bzw. schattige 
Bereiche mit lichten Stellen (OBST et al. 2006). 

In sehr dichten Auwaldbeständen oder in dicht wachsenden Röhrichtbeständen erhält die 
Pflanze kein ausreichendes Licht. In sehr gut besonnten Abschnitten sind zwar zunächst 
die Wuchsbedingungen gut, auf Dauer jedoch ist die Konkurrenz anderer dort aufwach-
sender Pflanzen, insbesondere Schilf und Brunnenkresse, für reine Schierlings-
Wasserfenchelbestände zu hoch. Trotzdem finden sich an solchen Stellen einzelne Pflan-
zen. 

Biotoptyp/Begleitvegetation 

Aus der Kombination der oben genannten Faktoren ergeben sich verschiedene Biotopsit-
uationen, die gute Rahmenbedingungen für den Schierlings-Wasserfenchel aufweisen 
(OBST et al. 2006, NLWKN 2011, ARGE ELBEÄSTUAR 2012, G. OBST mündl. Mitt.): 

·  in flachen, regelmäßig überschwemmten Senken oder Rinnen in lichten Tide-
Auwald-Beständen, 

·  in/an durch Eisgang, Treibselablagerungen o.ä. geschädigten Schilfflächen, 

·  an wenig strömungsexponierten, flachen mit Schilf bewachsenen Böschungen am 
unteren Rand oder unterhalb des Röhrichtes (meist unter -0,8 m MThw), 

·  auf Flächen, auf denen Stauden wie Gewöhnlicher Froschlöffel, Sumpf-
Wasserstern, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Vergissmeinnicht, Echte Brunnenkresse, 
Wasserpfeffer, Kriechender Hahnenfuß (nur unterhalb MThw), Wasser-
Sumpfkresse, Bleicher Ehrenpreis wachsen. Hier ist zwar durch die genannten 
Stauden eine starke Konkurrenz vorhanden, dazwischen können sich aber auch 
einzelne Exemplare des Schierlings-Wasserfenchel durchsetzen. 
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6. Ermittlung der zur Besiedlung mit Schierlings-Wa sserfenchel ge-
eigneten Flächen (Wuchsbereich) 

Anhand der in Kapitel 5 beschriebenen Standortkriterien ist es möglich, den zukünftigen 
Wuchsbereich des Schierlings-Wasserfenchels in den Maßnahmengebieten Zollenspieker 
und Spadenlander Busch/Kreetsand bezüglich Geländehöhe, Strömungsexposition, Sub-
stratbeschaffenheit, Böschungsneigung und Beschattung zu bestimmen. Dies sind: 

·  Geländehöhen zwischen -0,20 m und -1,30 m MThw. Dies entspricht +2,31 m bis 
+1,21 m NN (Maßnahmengebiet Zollenspieker1) bzw. +1,99 m bis +0,89 m NN 
(Maßnahmengebiet Spadenlander Busch/Kreetsand2), 

·  wenig strömungsexponierte Bereiche (Uferböschungen größerer Priele außerhalb 
der stark durchströmten Ein- und Auslaufbereiche, Prielaufweitungen, Seitenpriele, 
tidebeeinflusste Senken im Auwald),  

·  Böschungen mit einer Neigung von 1:3 und flacher, idealerweise liegt die Neigung 
bei �  1:5, 

·  schlickiges oder sandig-schlickiges Substrat (dies muss nicht aufgebracht werden, 
sondern wird bei entsprechender Böschungsneigung und geringer Strömungsex-
position von der Tide abgelagert), 

·  mäßige Beschattung durch Auwald, bei geringer Beschattung nur unterhalb der 
Röhrichtgrenze oder in (durch Hochwasser oder Eisschur entstandenen) Röhricht-
lücken. 

 

Solche Bereiche sind prinzipiell in den Maßnahmengebieten Zollenspieker und Kreetsand 
bereits geplant bzw. werden angelegt. Aufgrund der genannten Standortkriterien wurde 
dort eine stärkere Detaillierung und Optimierung der Planungen in den für den Schier-
lings-Wasserfenchel geeigneten Teilbereichen durchgeführt. 

 

Zollenspieker 

Im Bereich der Kohärenzsicherungsmaßnahme Zollenspieker befinden sich die Wuchsbe-
reiche für den Schierlings-Wasserfenchel zum einen im südlichen Böschungsbereich des 
vertieften und verbreiterten Priels, zum anderen innerhalb flacher Senken, sogenannten 
Oenanthe-Schlenzen, die durch Rückbau der Ufersicherung auf einer Breite von wenigen 
Metern zur Elbe hin dem Tideeinfluss ausgesetzt sind (Anlage 2.1 Übersicht Gesamtpla-
nung Zollenspieker). 

Der Priel hat eine Länge von ca. 1.635 m und erstreckt sich zwischen dem Hafen Zollen-
spieker im Westen und dem ehemaligen Ewer-Hafen im Osten. Die Böschungsneigung 
beträgt im Süden des Priels in der Regel 1:6 oder flacher, im Norden 1:3 (Anlage 2.2 De-
tailplanungen Zollenspieker, Anlage 2.3 Schnitte Zollenspieker). Die Strömungsgeschwin-
digkeit wird durch die geringe Sohlneigung und die vorgesehenen Aufweitungen ge-
dämpft. An die südliche Böschung schließt sich Tide-Auwald an, der durch Pflanzung von 

                                            
1 Das örtliche MThw liegt bei +2,51 m NN (5-jährlicher Wert 2009-2013 am Pegel Zollenspieker, km 
598,2)  
2 Das örtliche MThw liegt bei +2,19 m NN (5-jährlicher Wert 2009-2013 am Pegel Schöpfstelle, km 
615,3) 
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aus örtlichen Pflanzen gewonnenen Stecklingen initialisiert wird. Dadurch wird vor allem 
die südliche Böschung mittelfristig teilweise beschattet sein und der Aufwuchs von Röh-
richten zurückgedrängt. 

Damit sind geeignete Voraussetzungen für die Ansiedlung des Schierlings-Wasserfen-
chels vorhanden. Die Größe des Wuchsbereichs auf der Prielböschung beträgt 2.009 m² 
(Anlage 2.1). 

 

Abb. 3: Als Vorbild für den geplanten Priel in Zollenspieker dient der westliche Abschnitt 
des durchgängigen Priels im NSG Heuckenlock. Hier haben sich Pflanzen des Schier-
lings-Wasserfenchels in den beschatteten Böschungsbereichen angesiedelt (Foto: G. 
Obst, Planula, 26.07.2013). 

Die Senken im Auwald (Oenanthe-Schlenzen), die direkt an die Elbe angebunden sind, 
gliedern sich in drei Höhenbereiche (Anlage 2.2 Detailplanungen Zollenspieker, Anlage 
2.3 Schnitte Zollenspieker): 

·  Das Sohlniveau liegt im Wuchsbereich des Schierlings-Wasserfenchels auf einer 
Höhe von +1,81 m NN (-0,70 m MThw). Insgesamt werden in diesem Höhenbe-
reich 963 m² Fläche hergestellt, die vollständig im Wuchsbereich des Schierlings-
Wasserfenchels liegen.  

·  Die an die Sohle anschließenden Böschungen werden bis auf das Höhenniveau 
von ca. +2,81 m NN (+0,30 m MThw) mit einer Neigung von 1:6 oder flacher her-
gestellt. Insgesamt liegen auf den Böschungen 2.045 m² Fläche im Wuchsbereich 
des Schierlings-Wasserfenchels. 

·  Die Anbindung an das vorhandene Geländeniveau erfolgt mit einer Neigung von 
1:1 bis 1:3. 
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Abb. 4: Als Leitbild für die Oenanthe-Schlenzen dienen die Standortbedingungen in den 
Tide-Auwaldbereichen des NSG Heuckenlock mit Nachweis von langjähriger Besiedlung 
(Foto: G. Obst, Planula, 11.06.2014). 

Für die gesamte Kohärenzsicherungsmaßnahme Zollenspieker ergibt sich somit eine Ge-
samtfläche im Wuchsbereich des Schierlings-Wasserfenchels von 5.017 m² (s. Tab. 1). 
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Tab. 1: Größe der Teilflächen im Maßnahmengebiet Zollenspieker, die als Wuchsbereiche 
für den Schierlings-Wasserfenchel geeignet sind.  

Maßnahmengebiet Teilfläche Größe des Wuchsbereichs  
Schierlings-Wasserfenchel 

Zollenspieker Prielböschung 2.009 m² 

Zollenspieker Oenanthe-Schlenzen 
Sohle 

   963 m² 

Zollenspieker Oenanthe-Schlenzen 
Böschungen 

2.045 m² 

Zollenspieker gesamt 5.017 m² 

 

Kreetsand 

Im Bereich der Kohärenzsicherungsmaßnahme Spadenlander Busch/Kreetsand befinden 
sich die Wuchsbereiche für den Schierlings-Wasserfenchel zum einen auf der westlichen, 
zum anderen auf der östlichen Böschung sowie im Bereich der geplanten Tide-
Auwaldflächen (Anlage 3.1 Übersicht Gesamtplanung Spadenlander Busch/Kreetsand). 

In der Planunterlage zum Planfeststellungsverfahren wurden im Bereich des Ostufers 
zwei Nebenpriele dargestellt. Im Rahmen der Ausführungsplanung wurde die Ausbildung 
dieser Seitenpriele konkretisiert. Als Vorbild diente der im Rahmen des E+E-Vorhabens 
„Pilotprojekt Schierlings-Wasserfenchel“ angelegte Priel auf dem Overhaken (vgl. Abb. 5). 
Die Prielsohle liegt bei +0,50 m NN (-1,69 m MThw) am Prielende und weist ein leichtes 
Gefälle in Richtung der Prielmündung (+0,20 m NN, -1,99 m MThw) auf. Es sind Bö-
schungen mit einer Neigung von 1:5 und flacher vorgesehen. Um mehr Ansiedlungsfläche 
für den Schierlings-Wasserfenchel zu schaffen und die Priele gegenüber den angrenzen-
den Röhrichtflächen abzugrenzen, ist eine mit Gehölzen bewachsene Verwallung der Ufer 
bis zu einer Höhe von +2,50 m NN geplant (Anlage 3.2 Detailplanungen Spadenlander 
Busch/Kreetsand, Anlage 3.3 Schnitte Spadenlander Busch/Kreetsand). Insgesamt wer-
den auf den Böschungen der Nebenpriele 3.296 m² Fläche im Wuchsbereich des Schier-
lings-Wasserfenchels hergestellt. 

 

 

Abb. 5: Priel auf dem Overhaken (Fotos: S. Greuner-Pönicke, BBS, 21.01.2015). 
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Zwischen den beiden Nebenprielen werden auch im Maßnahmengebiet Spadenlander 
Busch/Kreetsand flache Senken im Auwald angelegt, die am täglichen Tidegeschehen 
teilnehmen (wie in Abb. 6). Die geplante Sohle befindet sich bei +1,49 m NN, die Bö-
schungen steigen mit einer Neigung von 1:5 oder flacher auf die maximale Höhe der Tide-
Auwaldflächen (+2,50 m NN) an (Anlage 3.2 Detailplanungen Spadenlander 
Busch/Kreetsand, Anlage 3.3 Schnitte Spadenlander Busch/Kreetsand). In den Oenanthe-
Senken entstehen 1.814 m² Wuchsbereich für den Schierlings-Wasserfenchel. 

 

 

Abb. 6: Wuchsorte für den Schierlings-Wasserfenchel in Auwaldsenken im NSG 
Schweensand (Foto: G. Obst, Planula, 10.10.2013). 

Ebenfalls geeignet als Wuchsbereich für den Schierlings-Wasserfenchel sind Flächen, die 
sich an den unteren Rand des Schilfsaumes (Konkurrenznachteil des Röhrichts durch zu-
nehmende Wassertiefe, vgl. Abb. 7) oder an Tide-Auwaldflächen (Konkurrenznachteil des 
Röhrichts durch Beschattung) anschließen.  

Diese Flächen befinden sich im Maßnahmengebiet Spadenlander Busch/Kreetsand zum 
einen auf der Westseite der tidebeeinflussten Flachwasserzone. Aus Deichschutzgründen 
sind hier die Böschungen ausreichend flach geplant, so dass unterhalb von -0,80 m bis -
1,30 m MThw (ungefähre untere Grenze des Schilfwuchses im Tidebereich der Unterelbe, 
mündl. Mitt. G. OBST) die Ansiedlung von Schierlings-Wasserfenchel auf einer Fläche von 
3.270 m² möglich ist (Anlage 3.2 „Detailpläne Kreetsand“, Anlage 3.3 „Schnitte Kreet-
sand“). 

Auf der Ostseite werden die Böschungen von dem angrenzenden Tide-Auwald teilweise 
beschattet. Hier erstreckt sich der Wuchsbereich des Schierlings-Wasserfenchels bei aus-
reichend flacher Böschungsneigung wie in den Nebenprielen von -0,20 m bis -1,30 m 
MThw. Die Flächengröße im Wuchsbereich beträgt 8.906 m².  
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Abb. 7: Unterhalb des Schilf-/Röhrichtsaums kann sich neben Stauden wie dem Frosch-
löffel (großes Bild) auch der Schierlings-Wasserfenchel in unbeschatteten Bereichen an-
siedeln (kleines Bild) (Foto: G. Obst, Planula, 30.07.2003).  

Für die gesamte Kohärenzsicherungsmaßnahme Spadenlander Busch/Kreetsand ergibt 
sich somit eine Gesamtfläche im Wuchsbereich von 17.286 m² (s. Tab. 2).  

Tab. 2: Größe der Teilflächen im Maßnahmengebiet Spadenlander Busch/Kreetsand, die 
als Wuchsbereich für den Schierlings-Wasserfenchel geeignet sind. 

Maßnahmengebiet Teilfläche Größe des Wuchsbereichs  
Schierlings-Wasserfenchel 

Spadenlander Busch/Kreetsand Nebenpriele 3.296 m² 

Spadenlander Busch/Kreetsand Senken im Auwald 1.814 m² 

Spadenlander Busch/Kreetsand Westböschung 3.270 m² 

Spadenlander Busch/Kreetsand Ostböschung 8.906 m² 

Spadenlander Busch/Kreetsand gesamt 17.286 m² 
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Maßnahmenflächen gesamt 

Zusammen ergibt sich für beide Maßnahmengebiete eine Wuchsfläche von 22.303 m², 
die geeignete Lebensraumbedingungen für den Schierlings-Wasserfenchel aufweist (s. 
Tab. 3). 

Tab. 3: Größe der Teilflächen in den Maßnahmengebieten, die als Wuchsbereiche für den 
Schierlings-Wasserfenchel geeignet sind.  

Maßnahmengebiet Größe des Wuchsbereichs 
Schierlings-Wasserfenchel 

Zollenspieker 5.017 m² 

Spadenlander Busch/Kreetsand 17.286 m² 

Summe Maßnahmengebiete 22.303 m² 
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7. Ermittlung der zu erwartenden Individuenzahlen 

Im Rahmen der Eingriffsermittlung (IBL UMWELTPLANUNG 2015) wurden die Ergebnisse 
der seit dem Jahr 2000 durchgeführten Kartierungen des Schierlings-Wasserfenchels zu 
den Standorten ausgewertet, zu denen Flächengrößenangabe und Individuenzahl vorla-
gen. Ergänzend wurde die Bestandsentwicklung im Bereich des im Rahmen des E+E-
Vorhabens „Pilotprojekt Schierlings-Wasserfenchel“ neu angelegten Priels auf dem Over-
haken betrachtet. Bei der folgenden Darstellung handelt es sich um eine Zusammenfas-
sung der Ableitung. Die ausführliche Darlegung ist der Eingriffsermittlung (IBL UMWELT-

PLANUNG 2015) zu entnehmen. 

Es wurden 141 verschiedene Standorte des Schierlings-Wasserfenchels mit Angabe zur 
Flächengröße und der jeweiligen Individuenzahl über 15 Jahre hinweg (545 Kartierungs-
ergebnisse) ausgewertet. Bezogen auf die durchschnittliche Größe der Wuchsbereiche 
von 1.571 m² ergibt sich eine Dichte von 0,016 Individuen/m² (aus der mittleren Individu-
enanzahl aller Standorte mit Flächenangaben).  

In dem im Jahr 2000 hergestellten Priel auf dem Overhaken ist eine Fläche von rund 
4.650 m² aufgrund der Höhenlage zu MThw als Wuchsbereich für den Schierlings-
Wasserfenchel geeignet. Im ersten Jahr nach den Ansiedlungsmaßnahmen, die im Zeit-
raum von 2000 bis 2002 stattfanden, wurden 638 Individuen kartiert (2003), im Jahr 2009 
40 Individuen, im Jahr 2011 37 Individuen und zuletzt 63 Individuen im Jahr 2013. Der 
Wert von 2003 ist überdurchschnittlich hoch und darin begründet, dass die Neuanlage ini-
tial gute Besiedlungsbedingungen für den Schierlings-Wasserfenchel aufwies. Die Werte 
der späteren Jahre zeigen die Zielart in Konkurrenz mit anderen Arten, d.h. einen realisti-
scheren Langzeitwert. Aufgrund der infolge der Ansiedlung (Aussaat, Anpflanzung) über-
durchschnittlich hohen Individuendichte in den ersten Jahren wurden in Absprache mit 
den Experten nur die langfristigen Monitoring-Ergebnisse (2009 bis 2013) für die weitere 
Betrachtung herangezogen. Daraus ergibt sich bei den oben genannten 4.650 m² Wuchs-
bereich und einer mittleren Individuenzahl von 46,7 eine Dichte von rd. 0,01 Individu-
en/m². 

Für den Aufwuchsschlüssel in den Maßnahmengebieten  wird daher vorsorglich von 
einer mehrjährigen durchschnittlichen Dichte von  0,01 Individuen/m² ausgegangen 
(IBL UMWELTPLANUNG 2015). Diese Annahme liegt unterhalb der langjährigen Ergebnisse 
des Monitorings des Schierlings-Wasserfenchels im gesamten Unterelbegebiet von im 
Mittel 0,016 Individuen/m², stimmt aber mit den Berechnungen für den Priel Overhaken 
überein, wenn die hohe Anzahl der Individuen im Jahr nach der Maßnahme, also zeitnah 
nach Anpflanzung und Ansaat, unberücksichtigt bleibt. Dies entspricht einer Schierlings-
Wasserfenchel-Pflanze pro 100 m² und wird aufgrund der höheren mittleren Individuen-
dichte auf den kartierten Standorten als konservativ und ausreichend vorsorglich betrach-
tet. Die aus der Fläche der Wuchsorte und dem Aufwuchsschlüssel von 0,01 Individu-
en/m² abgeleitete Anzahl an Schierlings-Wasserfenchel-Pflanzen stellt somit eine realisti-
sche Größe der zukünftig zu erwartenden Pflanzen dar.  

Bezogen auf die in Kap. 5 ausgewiesenen Wuchsbereiche in den Maßnahmengebieten 
von insgesamt rd. 22.300 m² kann dort somit eine Zahl von 223 Individuen im mehrjähri-
gen Mittel prognostiziert werden. Damit ist das Kohärenzziel flächen- und individuenbezo-
gen erreicht. 
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8. Entwicklungsprognose 

Zur Initiierung der Besiedlung ist in beiden Maßnahmengebieten die Aussaat des Schier-
lings-Wasserfenchels mit Samenmaterial geplant. Im Auftrag der BUE werden zur Vorbe-
reitung von Kohärenzmaßnahmen regelmäßig Samen an Standorten mit hoher Samen-
produktion entnommen. Diese Samen können bei Bedarf vermehrt werden, indem sie in 
Kultur genommen werden. Die Anzucht wurde bereits vom Landschaftspflegeverein 
Dummersdorfer Ufer e.V. in Lübeck in den Jahren 2013/2014 erfolgreich für die Arten-
agentur Schleswig-Holstein durchgeführt. Von rd. 100 Pflanzen des Schierlings-
Wasserfenchels konnten hierbei etwa 150.000 Samen geerntet werden, dies entspricht 
etwa 1.500 Samen pro Pflanze. Die Keimungsrate beträgt ca. 50% (G. OBST, mündl. 
Mitt.).� Für eine einmalige Ansaat in beiden Maßnahmengebieten werden voraussichtlich 
insgesamt ca. 28.000 Samen benötigt (G. OBST, mündl. Mitt.). Somit ist die Anzucht von 
19 Pflanzen ausreichend, um den geschätzten Bedarf an Saatgut zu decken. Die Zahl 
kann, wie oben dargestellt, problemlos erreicht werden. 

Nach Herstellung der Maßnahmengebiete erfolgt die Ausbringung der Samen auf offenen 
Flächen in den Wuchsbereichen. In der zweijährigen Pionierphase bis zum Absterben der 
ersten Generation nach der Samenreife ist zu erwarten, dass der Schierlings-
Wasserfenchel in überdurchschnittlich großer Individuendichte auftreten wird, da ausrei-
chend Besonnung vorhanden ist und eine starke Konkurrenz anderer lichtliebender Arten 
noch fehlt. Dies konnte beispielhaft am neu angelegten Priel auf dem Overhaken belegt 
werden. Die Individuendichten werden in dieser Pionierphase deutlich über dem Auf-
wuchsschlüssel liegen. Dadurch ergibt sich aus der ersten Generation eine hohe Samen-
produktion, die teilweise im nächsten Jahr keimt, teilweise jedoch auch als natürliches 
Samenreservoir im Sediment der Maßnahmengebiete verbleibt. Daher ist man nach der 
Pionierphase nicht mehr auf Ansaaten angewiesen. 

Nachfolgend wird, solange keine ausgeprägte Beschattung durch Gehölze vorhanden ist 
(12 bis 15 Jahre), die Konkurrenz durch Röhrichtarten und niedrigwüchsige Stauden zu-
nehmen und den Schierlings-Wasserfenchel zurückdrängen. In diesem Zeitraum wird sich 
der Schierlings-Wasserfenchel vor allem an Störstellen und unterhalb der Schilfkante in-
nerhalb des eher dicht mit Röhricht und Staudenfluren bewachsenen Wuchsbereichs ent-
wickeln. Viele Standorte werden dann nur kurzzeitig besiedelt sein, es ist von einem star-
ken Wechsel der Standorte auszugehen. Dies ist jedoch auch an vergleichbaren natürli-
chen Standorten, wie sie zur Ermittlung des Auswuchsschlüssels ausgewertet wurden, 
der Fall. In diesem Zeitraum ist mit größeren Schwankungen der Individuendichten zu 
rechnen, die mehrjährige durchschnittliche Dichte von 0,01 Individuen/m² wird aber trotz-
dem eingehalten werden können. 

In Bereichen mit angrenzendem Tide-Auwald wird sich nach 12 bis 15 Jahren eine aus-
reichende Beschattung entwickelt haben, so dass sich dann hier Flächen finden werden, 
die dauerhafte Bestände mit weniger starken Individuenschwankungen aufweisen wer-
den, vergleichbar der Situation in den NSGs Heuckenlock und Schweenssand. 

In Bereichen ohne Gehölzbeschattung wird die Entwicklung vergleichbar verlaufen mit 
dem Unterschied, dass die Konkurrenzsituation mit dem Röhricht und den niedrigwüchsi-
gen Stauden anhält und somit in diesen Bereichen wie an der Mehrzahl der natürlichen 
Standorte weiterhin ein stärkerer Wechsel zu beobachten sein wird. Im Durchschnitt wird 
jedoch die prognostizierte Individuendichte von 0,01 Individuen/m² insgesamt eingehalten 
werden können. 
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Für das Maßnahmengebiet Spadenlander Busch/Kreetsand wird eine Sedimentation von 
ca. 10 cm/Jahr prognostiziert, dies betrifft jedoch lediglich die tieferen Zonen unterhalb 
von -2,50 m NN. In den seitlichen flacheren Zonen wird ein geringerer Sedimentzuwachs 
erwartet. Die – entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss – vorgesehene Unterhal-
tung dient lediglich dem Erhalt der Dauerwasserzonen und greift nicht in die Tidebö-
schungen ein. Sie wird auch nicht durch Baggerung, sondern in Form von hydraulischem 
Eggen durchgeführt, d.h. das Sediment wird aufgewirbelt und mit der abfließenden Tide 
umgelagert und ausgeschwemmt (BBS 2010). Eine Beeinträchtigung der Wuchsbereiche 
des Schierlings-Wasserfenchels durch Sedimentation oder Unterhaltung ist damit auszu-
schließen.  

Die Entstehung von Fließschlick ist auf den Wuchsbereichen des Schierlings-
Wasserfenchels in den Kohärenzflächen aufgrund von Strömungsverhältnissen und Bö-
schungsneigung nicht zu erwarten. 
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9. Monitoring-Konzept 

Die Erfolgskontrolle ist in den Planfeststellungsbeschlüssen (BWVI 2012, WSD NORD 
2012, S. 1869 ff bzw. Anordnung A.II.3.14) und in den im Gerichtsverfahren eingereichten 
Änderungen (Protokoll der mündlichen Verhandlung, BVERWG 2014a, S. 52) bereits ge-
regelt worden. Es ergibt sich somit keine Notwendigkeit der Änderung. Daher soll an die-
ser Stelle nur kurz darauf eingegangen werden. 

Die Entwicklung der Populationen des Schierlings-Wasserfenchels ist demnach zu kon-
trollieren und der Erfolg der Maßnahmen zu belegen. 

Die Träger des Vorhabens haben zusammen mit der zuständigen Naturschutzbehörde ein 
entsprechendes Monitoringkonzept entwickelt. Dieses sieht vor, durch die regelmäßige 
Aufnahme von Gewässer- und Ufertopographie (einschließlich Höhenlage), Biotoptypen 
und Individuen die Entwicklung des Schierlings-Wasserfenchels in den Maßnahmengebie-
ten zu kontrollieren. Dabei wird überprüft, ob die Habitatentwicklung in Bezug auf das zu 
erreichende Ziel günstig ist und wie viele Exemplare des Schierlings-Wasserfenchels 
(Adulte und Rosetten) in den Maßnahmengebieten vorkommen. Die Maßnahmen sind er-
folgreich, wenn sich auf den neu geschaffenen Standorten eine dauerhafte und aus sich 
selbst heraus reproduzierende Population etabliert (guter bis hervorragender Erhaltungs-
zustand). 

Die Aufnahmen erfolgen jährlich und mindestens 16 Jahre lang nach Maßgabe der An-
ordnungen des Planfeststellungsbeschlusses. Eine Einstellung des Monitorings erfolgt 
erst wenn gewährleistet ist, dass im 10jährigen Mittel 200 Exemplare des Schierlingswas-
serfenchels auf den neu geschaffenen Standorten in den Maßnahmengebieten wachsen. 

Detaillierte Berichte über Durchführung und Überwachung der Maßnahmen werden im In-
ternet veröffentlicht. Die EU-Kommission wird alle zwei Jahre über die Ergebnisse des 
Monitorings informiert. 
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